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Bekanntmachungen des Königlichen Landraths-Anites.
Dringende Warnung

an bie Bewohner des platten Landes vor einer ganz neuen, höchst gefährlichen Art des Betruges
s ist gegenwärtig die Zahl unserer Betrügereien wieder um eine neue, bisher unbekannte vermehrt wor-

den«. Es ist nämlich plötzlich in der Mark Brandenburg und in �Pommern eine Rotte von theils jüdischeiy
theils christlichen Schwindlern aufgetaucht, welche folgende Kniffe üben: Sie xeisenbald unter dem Nanien
von Kommissionairem bald unter« dem von Banquiers und Lieferanten, im anstandigsten Aufzuge mit Wagen
und Pferden auf dem platten Lande oder in kleinen Stadien umher, um Producte und Früchte, wie sie der
Landmann gewinnt, oder auch gar Güter zu kaufen. ·

Sie besitzen ein sehr freundliches, einschmeichelndes Wesen, wissen den biederen Landmann treuherzig
aufmachen, laffen in den»Dorskneipen etwas drauf gehen und bewilligen hohe Preise, hohe Anzahlungen und
günstige «Lieserungstermine. . »

So kommt es natürlich, daß sich jeder nach einem Geschäft mit ihnen drangt und daß sie vielfachen
Zulauf haben. Kommt es nun aber zum Abschliiß eines Geschäfts, so wird dieses auf Grund gedruckter
Kontraktsformulare, welche sie bei sich führen, festgestellhs oder es wird, Falls Jemand an dem gedruckten
Formulare Anstoß findet, von dem Käufer eine Punktation oder ein förmlicher KaufkKontrakt dem Verkäufer
in die Feder diktirt. Jn diesem kommen jedesmal drei Punkte zu Gunsten des Käufers vor:

1! daß dem Käufer vorbehalten bleibe, den Tag der Uebergabe,
2! bei Gutsverkäusen auch Zeit und Ort der Ausnahme des gerichtlichen Vertrages zu bestimmen;
3! daß Verkäufer Stempel und Kosten allein übernehme. � »
i Sie versprechen hierbei mündlich, daß sie den Tag der Uebernahme auf nur wenige Wochen hinaus-

feigen würden, daß der Kauf-Kontrakt, wenn er ein Gut betrifft, recht bald aufgenommen werden solle und
�fie reden den Bauern, zu, daß sie zu den Kontrakten nicht den gesetzlichen Stempel verbrauchen, sondern sol-
chen umgehen möchten. Die Zuziehung von« Gerichtspersoneii bei Abschließung der Verträge wissen sie be-
stens zu verhindern. sz · g

» Der unerfahrene Landmann, durch den günstigen ihm bewilligten Preis getäuscht, erkennt er in dem
vom Kaufer gestellten Bedingungen gar nichts gefährliches und ist des abgeschlossenen Handels froh, traktirt
auch wohl den listigen Käufer, dessen Pferd und Leute nach Leibes Kräften, und sieckt ihm die Wagentaschen
und den Hafersack voll Proviant. Er weiset ihm auch noch andere Bauern nach, die auch noch dieses und
IMOS PWVUkt zu verkaufen haben. «

_ Der Käufer reiset ab und läßt mehrere Wochen hindurch nichts von-sich hören, während welcher
Zeit der Bauer dieiverkauften Früchte sorgfältig aufbewahrt und mit Sehnsucht zum Abhdlen fertig hält,
da er dringend Geld braucht. Aber mit einem Male kommt von dem Käufer ein Schreiben, welches etwa
wie folgt lautet: "

» _ Herr Tobias Michel! s _ .
_ Sie haben mir 3 Wispel Gerste, den Scheffel zu 2 Rthlr., verkauft. In dem mit Ihnen abge-
lchlossenen Kontrakte habe ich mir ausdrückliih das Recht vorbehalten, den Tag der Uebernahme meiner Gersie
tmd V« Zahlung des Kaufpreises ganz nach meinem Belieben bestimmen zu konnen. Jkh bestimme also den
TM auf heuteuber 10 Jahre  oder 5 Jahre, oder 20 Jahre! Dann werde ich die Gersic holen und Zah-
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lung leisten; ich muß Sie aber ausdrücklich warnen, daß Sie die mir verkaufte Gerste nicht etwa inzwischen
anderweitig verkaufen it. f � Ekgebmst :c.

Hat der Verkauf eines Grundstücks statt gehabt, so lautet das Schreiben etwa so:
- Herr Urian Hannel .

Sie haben mir Jhren Bauerhof für 5000- Rthlr. verkauft. Jn der mit Jhnen abgeschlossenen Punk-
tation habe ich mir ausschljeßlich das Recht vorbehalten, den Tag der Uebernahme des Gutes, und Zeit nnd
Ort des Abfchlusses des formlichen Kaufkontrakts ganz nach meinem Belieben zu bestimmen. Von diesem
Rechte machejch dahin Gebrauch: » · » e

Finden Sie sich heute uber funf Jahre in London ein, da soll der Kontrakt abgeschlossen werden
und »das Gut will ich gegen Ysahlung des Kaufpreises dann drei Jahre später übernehmen.

Jch bemerke übrigens» daß ich schon dafur Sorge getragen habe, daß mein aus der mit Jhnen abgesclzkosse-
nen Punktationszentspringendes Recht auf Jhr Grundstuck im Wege einer Protestation gehörig eingetragen
werde; 2c. Ergebenst »

Karl Fuchs, oder Karl Galgentreter, Commissionaiy oder Agentz
« . Eoncipient, oder Lieferant oder dergl.

«Die Empfänger-der Briefe sind beim Lesen desselben wie versteiiiert. Was soll es ihnen reinigen,
wenn sie die Gerste 10 Jahre lang verwahren und dann erst Geld erhalten sollen? Was soll es dem, »der
seinen Hof gleich zu verkaufen wünscht helfen, wenn er solchen nach fünf Jahren los wird? Wie soll er um
Abschluß des Kontrakts nach London reisen? Aber was hilfts, nach Jnhalt des Kontrakts ist -der Betrüger·
in. seinem Rechte. __ » z »

Da soll doch das Wetter drein schlagen, sagt der betrogeiie M.ichel, der geprellte Hanne, er zieht
seinen Sonntagsrock an und geht in die Stadt zum Herrn Justiz-Eommissarius. Dieser macht ihm-die gute
Hoffnung, daß er im Wege des» Prozesses des lastigen betrügerischtn Contracts würde enthoben werden, aber
er macht ihn seiner Pflicht gemaß aufmerksam:
1! daß« der« Ausgang des Prozesses doch vielleicht zweifelhaft sein könne;
2! daß.der- Prozeß langwierig werden würde; · «
3! daß er als Kläger würde einmal ihm, dem Justiz-Commissarius, 10 Rthln und dann auch dem Gerichte

10 Rtl!lr. KostenåVorschuß zahlen müssen; «
4! daß er, der Kläger, zum Contract nicht den vorschriftsmäßigen Stempel genommen habe, und daß er,

wenn der Prozeß angestrengt würde, also zunächst 120 Rthlr., 150 Rthlr., oder wie viel die Saches
sonst beträgt, an Stempelstrafe zu entrichten haben würde. &#39; f

Der arme-Bauer·rei»ßt dielzlugen bei; dieser Hiobspost weit auf. Was« foll er machen? Er wartet
mit Sehnsucht auf den Verkauf seiner im Schweiße seines Angesichts gewonnenen Früchte, von deren Erlös
er das ganze Jahr leben muß, und nuii hat er im, günstigsten Falle die Aussicht, diesen Erlös erst nach
mehreren Jahren im Wege des Prozesses zu erlangen, und� jedenfalls gleich. auf der Stelle eine bedeutende
Summe« zahlen zu müssen. So bleibt-ihm denn ·nichts übrig, als de- und wehmüthig an den Betrüger zu
schreiben und um Erlösung von dem- Kontrakt zu bitten; gern wolle er ein Opfer bringen, wenn er nur»des
Kontrakts enthoben würde, fügt er bittend hinzu. Hierauf hats aber der Gauner nur« gelauertz er bedingt
sich ein Abstandsgeld, so hoch er es nur zu erpressen vermag, hebt den Vertrag endlich auf und geht auf
neuen Raub aus. «

» Es giebt einzelne Betrüger, welche auf diese Weise in kurzer Zeit mehrere Tausend Thaler erpreßt
haben,·ohne daß ihnen die Behorde etwas anhaben kann, da es höchst zweifelhaft ist, ob» ihre Handlungs-
weise wirklich alsein juristisclystrafbarer Betrug ausgelegt werden kann. Viele der Betrogeneri ergreifen auch
unrichti e Wege, sie vertrauen nicht dem Schutz des Gesetzes, oder sie schweigen aus Beschamung still und

lassen ich, lieber im Geheimen betrügen, als daß sie Lärm machen.
Nameiitlich die Bewohner des Oderbruches sind auf solche heillose Weise in den letzten Wochen viel-

fach geprellt worden. Es hat sieh hier der« komische Fall ereignet, daß "eine·Bauerschaft eines» bei Oderberg
belegenen Dorfes; eines Vormittags ausdrücklich vor dieser neuen»2lrt beschwindelt zu werden, gewarnt wor-
den iss» daß -sie klüglich versichert hat, sie werde sich schon zu hüten· wissen; und daß siedennoch am Nach:
mittage desselben Tages einOpfer der Schwindler geworden ist. - i » .

Diese, von der an die Bauern erfolgten Warnungmskenntniß gesetzt, schlugen nehmlich den Weg
ein, daß sie am Schlusse des Kontrakts auf ausdrückliches Verlangen der Bauern eineii Nachtrag ehmzusirkr
ten, »in welchem sie den Ablieferungstag der kauften Produkte indreiWochenrr festsetzten·,f aber R«schrieben diesen Niszschtrag vorsichtiger Weise ni tkjmit und» die Bauetgspcfhziten hierin, ·auchs;nichts-Vetdächtiges.
Nu« hatte D« Nschkkgg keine verbindliche Kraft und es trat der ««g·efa rlicheCPassus des Kontrast-s! in Kritik«
der Aliefeijungstag siehe im Belieben des Käufers. -- "·
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Unsere Behörden haben sofort alle nur möglichen Mittel ergriffen, um das betreffende Publikum nach
heften Kräften zu warnen unb es wird dem gefahrlicheii Treiben der fraglichen Betrüger �m dasiger Gegend
wohl ein Ende gemacht sein. Aber gewiß werden sich solche nun und; mit Erfolg nach entfernten Provinzen
wenden. Für diese erlassen wir diese unsere Warnung» »und wir ersuchen die Reduktionen der auswärtigen
Zeitungen, einen kurzen Auszug derselben moglich vielseitig zu verbreiten. »Sie werden der guten Sache da-
durch gewiß einen anerkennungswerthen Dienst leisten und manches Ungliick verhüten. Denn wir wieder-
holen bei dieser Gelegenheit die schon vielfach von uns gemachte Bemerkung: ·

die meisten unserer Verbrechen konnten vermieden werden, »wenn das Publikum vorsichtiger und auf-
spmerksamer wäre �unb eine bessere Kenntniß von der Taktik unserer Verbrecher besäße.

Vorstehende Warnung wird hiermit zur Kenntniß der Kreis-Jnsassen gebracht,»un·d sind »die Ortsgerichte
besonders dafür verannttvortlich, daß solche und! allen Grundbesitzern bei Gelegenheit eines Gemeinde-Gebots
mitgetheilt werde."�-� NAMHIAO den 5. Marz 1846. »

Der Königliche Landratlx von Ohlem

Der Nachweis der im Laufe des Jahres 1845 im Kreise Namslau vorgekommenenen Dismembra-
tionen ist nur von dein Orte Obischau nach dem vorgeschriebenen Muster angefertigt, hier eingegangen. Die
Nachrichten von allen ubrigen Ortschaften sind schlechterdings zur Tlufskellung des der Konigl. Regierung ein-
zusendenden Generales unbrauchbar. Jndem ich nachstehend das richtige Muster zu besa tem Nachweise mit:
theile, fordere ich die Ortsgerichte auf, ohnfehlbar bis zum 18., Mts., nach solchem ü er die stattgehabten
AeckekVerkaufe zu berichtem �- Namslau, den 9. März 18 -

Der Königliche Landratlx « von Ohlem
« Na ch w e i s

der im Nanislauer Kreise vom 1. Januar bis Ende Decembers1845 vorgekommenen» Dismembrationem
f . « « Der dismembn - - , « ·

Flächen des dismeinbrirten GrundmBoden DIIUFJZYXJH »Die dismemhrirten Theile« Grund und Bodens war zu dein wurde» · wurden · ««
« Hauptgute

« Namen · « · - �"5 &#39; arg« « ·

�  N» Z Z� zugeschlagen   »der -� «o5 . THIS:  &#39; .� « «-
s"? «« THE u schon u on. c» 3 n f;

Kreise  �ä  Z, läestehendx beste enden «  ; DE«
und H»  ""5  Dominal- Rii ikal- - ggf Z

ö  p IF , Es« 9 Hgp Besilzung. stellem . «: z Z z;
- S -O O O O O O O O O. I· O34.! �Ortsch«ft� Z «? Z. Z   «: H; U: «; FIZZZ 3 THE? *3 THE E

«; g esse: SZZEOZZTSZZTIIZZFa s« I v: QYOZJ SIESIEZZKHZZDHBZZLZ - s« o r: "o :- p �p szz s«
M.N.M.N.M. 212.932. N. Mai. Mir. S! 5 A S g� M.R: s; M.9i..«- Pest.

Das Königl Ober-Landesgericht hieselbst hatbei den in Gemäßheit des § 6. N 3. des Gesetzes
vom 6. Januar 1843 gegen Arbeitsscheu eingeleiteten llnterfucbnngembemerft, daß die Polizeibehörden die

zur Verschaffung eines anderen Unterkommens in der Regel auf 24 Stunden zu bestimmen pflegen.
a diese Frist in vielen Fällen, �� besonders wenn ein Sonn- oder Festtag darein fällt, nicht für ausrei-

rhend erachtet und·unt»er solchen Umstandeti auf« Strafe nichts füglich erkannt werden kann, so empfehlen wir
fammiltchktk Polizeibeho·rdei·i, die nach-§ 6.» No. 3. des gedachten Gesetzes zu bestimmende Frist in jedem Stille
Unter gehvtxget Beriicksichtigung der Umstande angemessen festzusetzen. « �.- - «

_ Die Herren Landrathe wollen die landlichen Orts-Polizeibehörden hierauf aufmerksam machen, wäh-
rend die Magistrate besonders Kenntniß» erhalten haben.

Breslau, den« 21. Februar 1846. « ·
« Kikniglichesjegierun . Abtheilnng des Innern.   . «

. PVkstOheUde Bzerfiigjizng der Koniglichen egierusiig wird hiermit den Wohllöblichein Ortspolizei-Ver-
waltungen des Kreises zur achachtung mitgetheiln · «

Namslaw den 4. März»-i1;846.»». .  __ » _ ·
� Der »Köni»gl·it»he Landratlx von Qhlem



Auch nicht von einem Einzigen der Schulortedes Kreises ist der Nachweis über die Verbesserungen:
und das Fortschreiten des. Schulwesens im Jahre 1845 richtig angefertigt worden, ja es fehlen noch niehrere
derselben, obschon sie bereits im December des abgelaufenen Jahres hätten eingereicht werden sollen. Jndem
ich nachstehend das richtige Muster nochmals mittheile, weise ich die Ortsgerichte gemessenst an, unbedingt biszumch21. d. M. bei Vermeidung von Ordnungsstrafe, nach Anleitung und unter Anwendung des Musters zu

eri ten. «

Bloße Atteste genügen nicht, ist immer das einmal vorgeschriebene Schema anzuwenden.
Den Nachweis haben namentlich die Herrn Schullehrer selbst auszufüllen und sind in den Colonneu

,,Zahl»der sschulpflichtigen Kinder« und
·· ,,Zahl der die Schule wirklich besuchenden Kinder«

alle zur Schule wirklich gehörenden und solche besuchende Kinder aufzunehmen, ohne daß es der Angabe be:
darf, ob und aus welchen zur Schule geschlagenen Oerter die Kinder sind. �

Unvollständige Berichte werde ich von nun ab ohne Rücksicht, sofort auf Kosten der Anfertiger zur
Umarbeitung mit besondere Boten zuiiickiveisen

Namslau, den 9. März,1846. «
Der Königliche Landrat"h. von Ohlem

v «« , . · ,� . . «,  B 32:�
kg Schulhauser Die· Kosten zu Schulbauten g. 333 OF» T« Zagt
5¬ sind sind getrage worden. ::  sagt» · · IS OF; ·
v5.3 � 5 o; Z O » Die  Selbmrttd 35 ·» .
an: . «« · g · »Es g «; sind gewährt Eis; Z? �U!� S o Z! II! s«-�am� O 9 s? IF: gis? aus spatronatk Z! 5 «« »Es&#39; word« 3 « 33 ««o�: �_� u - o; __� p «· . s«

Yd s; Z? g « OF« ·. «« g ä�: �a �g ZU »E-e: �"3 g zu: G  �Q  TEE " ««
 a. b alt! a b »; e: Es. e «; �egal s� i-« .1..�:z| Z

Oktschafn « s« a g . » «. szz e: B. r: 3 DE» 1g r: ZJJS a.- .:.;:.:..:.:5.: es, p: �g: s« �o DIDIIZZCH »«- in� =nppnnpw: «« 0 3.5 ZEISS« --«-«;-·- III-CICFCKVT z: kp B« I» C�. GO�G�!¬°�E Q CYHGY
1551531333 IF s Es. H? E GSGSTBZE ZWGEYE

c3 �35353533�: Z g GO H ZZZZEIEQZ ZZELZZ IDHDHDH «-p-«s«�.-0G6-.53 ä .5 ä s ä rt�sg«pf rt�sg»pf tt.sg«pf tt.sg«ps .-.:� ä �s ä rt.sg.pf rt«sg«pf .5 - c 51 c

Nach den Bestimmungen der Köhrordnung vom «. Juli 1830 und specieller Verfügung der König;-
lichen Regierung müssen ohne Ausnahme alle Hengste, welche als Privat-Beschäler benutzt werden sollen, der
KöhwCommissioii vorgeführt werden. , _ _

Da dies nun an dem angestandenen Köhi·uiigs-Termine den 18. Februar c. nicht geschehen ist, so
setze ich hiermit einen neuen KöhwTermin zum 21. huj. Vormittags 10 Uhr im hiesigen SchloßkHofe an,
und fordere die Herrn Besitzer, auch der Voll: und Halbblut-.Hengste,·auf, diese Thiere, sofern sie· mit sol-
chen fremde Stuten decken lassen wollen, in dem« angesetzten Termine der Schawcsommission vorfuhren zu
lassen. Namslau, den 9. Mär 1846. ·
« Der önigliche Landratlx von Ohlszein

Von allen Orten des Kreissf woselbst sich Juden befinden, ist phnsehlbar bis zum. 17.. d. MqbeisVcismeipung you Srrgf-Vecfiigung- der vogsejchriebenc Nachweis» über den Schulbesuchiüdischer Kinde: dem
Amte einzureichen Namslau, den  · arz 1846." �

. Der Königliehesandratlx von schien.
Auf! Grund des § 19. der Gewerbe-Ordnung vom 17. Januar 1845 haben säMMtlschC GUstÄYUUV

Schankwirthe des Kreises eine von der Orts-Polizei gseprufte und genehmigte Eure der Speisen, Getranke
und Futter-s in den� Schaiiklocalen auszuhängerr · · « · · ··

Diese Tare kann allmonatlich erneuert werden, d»chT darf d» TM« von den Wirthen berpvltzelltther
Ahiidung nicht überschritten werden. ·« · ·; » « « »
·· - Nach Ablauf des-Monats März erwarte ich, daß. {p allen Pltkbsbäufkklksjsfvlche TCMU CUsgkhAUgk
sem- werden, und ists die Geiesdarinerie angewiesen, auf Aiisftthkltssis dieses Btfthssfzlz seheUs « « � .

Namslau, sden 6. März 1846. s « . i
Ost KöniglicheiskszsdsxbxxvpttEVEN« I « .

If-
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Beilage zu N0. 11 des Namslauer Kreisl!lattes.
tNamsl-au, den 14. März 1846.

unglaublich, aber«washr.

In. dein Städtchen� N» ohnweit KråbWEUk8I, hat
sich vor Kurzem folgender Fall ereignet. Ein achtba-
reyvieljåhriger Lehrer daselbst, Pater erwachsener Kin-
der, der lieber ins seinen vier Pfählen, als an öffentli-

x then Orten seinem Vergnügen nachgeht, hatte-es bisher
für unschuldig und erlaubt· gehalten, dann und wann
einige Freunde und Bekannte bei {i&#39;d}, zu. 11611111111116111
und harmloser Lust zu pflegen. Da naht die liebe
Fasching, der allgemeine Carnevalstag aller christlich-
rivilisirten «ölker. Auch er inochte gern einen war-
men Pfannkuchen verzehren, ein Glåscheii trinken; aber
nicht allein, in Gesellschaft, und wenn etwa das jun-
ge Völkchen ein Tänzcheii wagen wollte, er wird es
nicht wehren. So ladet er denn ein die Freunde zur.
Fastnacht. �- �ärmer Schulmannl dein. Faschings-
traimi war eine Seifenblase. Argus wacht und schiiiie-
bei ein Komplott wieder dich. Du sollst nicht Fast-
iIachthaIteiiL Warum? �� Weil du nur ein Lehrer
bist, als solcher aber btscheiden sein sollst in deinen
Wimschen und Bestrebungen. Also wohl gemerkt! du
darfst Lust schnappeiy Wasser trinken, Brodt und Rar:
toffeln essen, auch, um dir. Bewegung zu inacheii, die
Felder durchschreiten und den Schmutz deriiaiidstraßen
inesseiiziweis aber darüber ist, das ist von Ubel. Sinn:
de aber und uiiverzeihliclser Frevel gar ist es, deine
Wohnung, einen Theil des geheiligten Schulhauses,
diesen Ort der Lehre und Ziichtigung dieses geweihte
Coiiimunaleigenthum zu» einem Tummelplalze der Fa-
schiiigslust herabzuwiirdigen Hast. du den Inhalt dei-
nerVocation, deinenGeiiußzettel so schlecht begriffen,
oder so ganz wieder vergessen, daß dux also zu freveln ·
wa st? ��·- Wohlan, suche sie hervor die« vergilbten
IF! Unden und studiresie noch ein Mal recht grünt:
l,lch durch. Wie? �- du findest nichts, gar nichts bare;
Ukjct fkstgestelltik � Nunz so rathe ich dirs. Weislich,
1616176 ldsprt sie ein beim hohen Patron und lasse dich ·
belehren darüber, daß du nur eiiieWohnting habest
zum Wachen und· schlafen, zum ·Essen und Trinkenz
zUM 51361611 Und Singeii, aber nicht zum Jubeliren
und Tod«-girrt» zum. Spielen und. Praxis. Das ist.
UUk 66.111 Wdhlverbriestes Vorrecht des hohen- Adels
111111 des Wdhle Oder. nichtshabendenBiirgersiiianiies,
Und weder dein Einen, nych demcllndeiknis wirst du
dsch gleich stsllen wallen. uxid,»nun» ni weiter, ge-
mucktl Wenn das hohe und niedere Pub irtimsjsprichtz
mußt du Knecht des Publikums demüthig schweigen.

Das Fauna; ist so wahr, als daß Gott die

Welt erschaffen hat. Glücklicherer Lehrerstand in
meiner Vaterstadt Namslaul Was in N. bei Krab-
winkel geschehen� ist, das wird in dir nimmermehr
vorkommen.

Ante? den Werken Friedrichks des Großen.
 Fortsetzung.!

.5. Der heilige Stuhl war damals wieder erledigt, als
Clemens XIIL, aus dem Korsini, gestorben war. Das Cou-
elave dauerte ein Jahr. Der heiligsGeist blieb unschlüssig,
bis aus den Tag, da die Parteien der Kronen sieh ausgleichen
konnten. Der; Kardinal Lambertinh ungeduldig über diese
Berzdgerungem sagte zu den anderen Kardinälen: »Macht doch
einmal der Papstwahl ein Ende! Wollt ihr einen Andächtn
gen, so iiehmet Aldobrandi. Wollt ihr einen Gelehrten, neh-
met Koseim Oder wenn ihr einen Lustigmacher wollt, so ha-
bet ihr ja mich.� Der heilige  Seit? wählte den, der so spaß-
hast war. Lambertini ward zum Papst ernannt und nahm
den Namen Benedikt XIV. an.  Bd. 1.!

6. Jeder Priester hält noch sester aus seine Einkünfte,
als aus die Meinungen, die er predigt.  Bd. 4.!

7. Kleiiiigkeiten schaden- oft großen» Angelegenheiten.  Bd. 4!
s. Die. Fürsten müssen dem Speer» des Achilles gleichen,

welcher das Uebel verursachte und es, heilte.
Völkern Unheil bereiten, so ist es auch ihre Pflicht, es zu ver-
güten.  Bd. a.! «

9. Es ist immer der Fall: je länger der Krieg dauert,
desto mehr leidet die Jiisanteriei und im Gegentheih je län-
ger der Krieg währt, desto vollkommener wird dieKavalleriis
Bd. 5.!. »

« 1o. Dies-Tugend der. Mäßigung ist gewbhiilich nicht die�
Tugend der Regenten.  Vd..d.!

11. Ein Narr siiidet immer, noch einen größeren Narren,
der-ihn« bewundert.  Bd. 6.!

12. Es hängt Altes von dem Charakter des Fürsten ab.
Jst er schwach und bigott, so haben die Geistlichen die Ober-
haudzxhater das Unglück ungläubig· zu sein, so schmieden die
meinte: Kabalen wider ihnxund verleuinden und. schwärzcin in
Ermangelung« eines.»..Besserii, sein Andenken«  Bd. 6.!

Ist» Die» Pxiesttxeznenneti die Regcntem die Cbenbilder
Gall-is« aiis Erden-s.- Utid,»die Narren glauben. es  im� Exil-IT«
 m. tm! »» M .

·   Wird sortgesedtJ

e 
�--

Wenn sie den«



1.-...

Bekanntmachun .
Es wird« hiermit bekannt gema t, daß im os-

pital-Forsten künftigen Montag Nachmitta um l he,
als den 16. b. Mt8., Stamm- und Ko enholz," ge-
gen ggleich baare Bezahlun , verkauft werden wird.

amslau, den 11.- är 18.16.
9er Magitälrat
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Jn derKönigltchen Oberförsterei Windischmarcly
wie werben in diesem Frühjahre circa. 1000 Schock
Birken-Pflanzen, zu dem Preise von 1 Sgr. pro
Schock, excl. Ausheberlohm gegen sofortige Bezah-
lung verkauft. « i

Die Pflan en befinden sich im Schutzbe irk Scha-deguhr, 2 Näeilen von Namslau, 112 ieile von
ReichthaL

Hierauf Refleitirende wollen sich recht bald an
unterzeichneten Oberförster wenden.

Windischmarchwih den 4. März. 1846.
9er Königliche Oberförster

Gentner.

Todes-Anzeige.
Am 5. März staib unsere jiingste Tochter Au-

guste in dem zarten Alter von 2 Jahren, welchen
betriibenden Verlust wir theilneszhmendeii Freunden und
Bekannten hiermit ergebenst anzeigem« Reichthah den 8. März 846.

Der« Justiz Uilktuarius Raube
und Frau.

- Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu
machen, daß ich durch direkte Zusendungen von der
Frankfurter a. O. ReminisreresMesse meine Mode:
waareus und Tuchhaudlung aufs reichhab
tigste und gefchmackvollste assortirt und da-
durch in den Stand gesetzt bin, allen zeitgemäßen
Anforderungen in jeder Hinsicht enii en zu können.
Indem ich dieselbe zur giitigen ea tung empfehle,
verspreche ich, unter Zusicherung der reellsten Bedie-
nung; die möglich� billixsien Preise.amslau, im Mar 1 46. ·

ielfehowskwS« � l
Ring No. 212, schrägeiiber der goldnen

,.crone.
Kiinftigen Sonntag den täten ladet zur legten»

öffentlichen Tanzmusik vor Ostern er ebenst ein
» eichenam

» Mein Seifei und Lichte-Verkauf findet wie» e·wohnl statt, und bemerke nur, daß meine Aste
immer iirzer, statt länger brennen.

, , r. Hoffmann,
Seifen iebermfte. in Reichthalx

O

--k

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum
widme die ergebene«Anzeige, daß ich eine bedeutende
Auswahl Berliner Seidens und Filzhiite neuester Fa-
eon in jeder beliebigen Größe erhalten habe, so wie
auch Birken- und Kirschbaum-fournirte Trimaur-Spie-s
gel wieder vorräthig sind, die ich zu soliden Preisen
einer geneigten Abnahme bestens empfehle.

Nainslau, den 11. März 1846.
S. Meidney

am Ringe im Hause der Frau
Wittwe Jachmanin

Ein nochIanz guter, nur wenig gebräiichter Wa-
gen, in Cfedern hängend, ledernen Berdeck-Plaue und
Tuch ausgeschlagem {lebt zu solidem Preise zum Ver-
kauf bei

A. E.«Liebich in Namslaiy
- Krakauerstiu No. 18.

Einem hiesigen und auswärtigen hochgekhrten
Publikum mache hierdurch die ergebenste Anzeige, daß

. ich von heute ab ein assortirtes Lager feiner und mo-
deruer seidener, Linong- und Baum-sure, so wie
auch Still: und Blondenhauben, zu hö
billigen Preisen vorräthig habe, welche ich unter Ver:
sicherung der reellsten Bedienung, zur geneigten Ab-
nahme empfehle. Auch werben bei mir zu jeder Zeit
Still: und Blondenhaubem so wie auch Stroh- und
italienische Hüte, auf das fchönste gewaschen und mo-
dernisiit. Zugleich bemerke ich noch, daß ich geson-
nen bin, Mädchen im Damenputz Unterricht zu er-
theilen, und können sich solche stäglich bei der Unter:
zeichneten melden. z

Augusie Gehn,
Krakauerstr. bei der verw. Frau Apvel

I« i . c �   -.4."�  - « i - f� » s s·
»F« »O. NR Y/m 2?�, �p » - � . f�. «« »

H« w &#39; .

saamen wie auch keimfahi- zgen rothen und weißen Klee- z;-
 aameniAb ang, offerirt bil-

ligst zur aat. «
 Weißbaeh

C« Je. · K� - 92 .  .JI _ «. , v!: Tgs.
//. «« « · « _

Bei dem.·Dinium Eckersdorf sind 50 Säcszk
Saatkartosselii und 50. Scheffel Knörig zu verkaufen.
Preis« und Bedingungen ertheilt. das. Wiithsthasts- -
Amt daselbst.
« «.-.. 

- Tr- I.

st aussallend

Rothen und weißen Klee-  ,
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